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Das Rote Kreuz

Ociz < lterililierte al8 5ckei6ung5grun6.

Ein seltsamer Scheidungsprozeß ist nun in
Los Angeles in Kalifornien zum Abschluß
gekommen: Mr. Tanner und seine Frau
Eleanor, die Eltern des „sterilisierten Kin-
des", werden fortan getrennt ihren Lebens-
weg wandeln. Frau Tanner hatte die Schei-
dung wegen böswilliger Verlassnng beantragt.
Er aber erschien überhaupt nicht an Gerichts-
stelle, ließ sich durch Frcnnde vertreten und
erklären, daß seine Frau ihn durch ihre Ba-
zillenfnrcht aus dem Haus „hinansstcrilisiert"
habe. Fran Tanner ist vielfache Millivnärin
und ihre kleine Tochter Betiy, die dereinst
ein Vermögen von 100 Millionen Mark erben
wird, ist in ganz Kalifornien als „die mensch-

licheOrchidee" berühmt. Denn mehr Vorsichis-
maßregeln gegen die Gefahren der bazillen-
getränkten Welt sind wohl kaum für ein Kind
getroffen worden. Unmittelbar nach Bettys
Geburt siedelte das Ehepaar nach Los Angeles
über, damit der kleine Sprößling ein Leben
in frischer, keimfreier Lust führen könne. Mit
der Zeit aber wuchs die Angst der Mutter
vor den bösen Bazillen immer mehr. Nach
den Angaben von Mrs. Tanner wurde ein
besonderes Hans errichtet, das eine seltsame

Sehenswürdigkeit von Los Angeles ist. Das
Bauwerk wurde buchstäblich um das Baby
herumgebaut. Zuerst wurde das Grundstück
„sterilisiert", dann jeder Stein, jeder Tropfen
Wasser, alles, was nur zum Bau verwendet
wurde, unterlag einer peinlichen Behandlung,
die alle Krankheitskcime vernichten sollte. Selbst
die Luft, die die kleine Betty einatmet, wird
sterilisiert; ebenso ihre Kleider, ihre Spielgcrät,
kurz, das kleine Wesen kann nichts tun, nichts
anfassen, nichts berühren, was nicht vorher
desinfiziert worden wäre. Der Vater durste
seine kleine Tochter nicht anfassen, nicht auf
den Schoß nehmen, die Mutter fürchtete die

Möglichkeit von Bazillenübertragung, ja, sie

selbst verzichtete darauf, ihren kleinen Liebling
zu umarmen oder zu küssen, um sein Leben
nicht in Gefahr zu bringen. Die Atmosphäre
im Hans wurde schließlich so „keimfrei", daß
Mr. Tanner die Uucht ergriff. Nur wenn
seine Frau und sein Kind abwesend waren,
besuchte er sein Heim. Nun hat das Gericht
auf Scheidung der Ehe erkannt und Betty
ist endgültig von der Gefahr befreit, durch
Berührung mit ihrem Vater ein Opfer der
Bazillen zu werden.
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Vermilcktes.

Ois Arbeitsleistung 6es Kerens. Ueber die Arbeitsleistung des menschlichen Herzens
veröffentlicht eine englische anatomische Zeitschrift eingehende Berechnungen. Davon aus-
gehend, daß das Herz eine Pumpe ist, wird festgestellt, daß diese Pumpe in jeder Minute
70 mal arbeitet, mithin in der Stunde 4200, im Lauf eines Tages 100P00, im ganzen
Jahr 30,792,000 Schläge tut. Setzen wir ein normales Menschenleben auf 70 Jahre an,
so tut das Herz im Verlauf seines ganzen Lebens alles in allem mehr als 2siz Milliarden
Schläge. Welche Arbeitsleistung wird nun durch diese Tätigkeit des Herzens geschaffen?
Die Pumpe, die unser Herz darstellt, setzt durchschnittlich bei jedem Schlag 1Ó0 Gramm
Blut in Umlauf, also 7 Liter in der Minute, 420 Liter in der Stunde und 10 Tonnen
im Tag. Dieses kleine Organ entwickelt jeden Tag eine Kraft, die imstand ist, nach und
nach 40 Tonnen einen Meter hoch zu heben. Während der 70 Jahre bringt das Herz,
ohne auch nur einen Augenblick seine Arbeit zu unterbrechen, weder bei Tag noch bei Nacht,
somit im ganzen die riesenhafte Masse von 2.70,000 Kubikmeter Blut in Bewegung. Ander-
scits gehören zu einem Kreislauf des BlutcS nur 24 Sekunden. Während eines Tages legt
daher das Blut den Weg 3000 mal zurück. Das macyt im Jahr Isi, Millionen Durch-
kreisnngen. Man kann sich ans dieser gewaltigen Zahl eine Vorstellung machen, wie sehr
das Adernctz teils durch Neibung, teils durch Ablagerung aller Art in Anspruch genommen
wird. Die Länge des durchlaufenen Weges läßt sich schwer bestimmen, weil die Blutbahn
sich in zahlreiche Adern und Aederchcn teilt, deren Länge sehr voneinander abweicht. Nehmen
wir als Durchschnitt nur 3 Nieter an. was noch niedrig gerechnet ist, so kommt man zu
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